M 77, 


Inowraclaw, Montag, den 1. Oktober 


1866 


iiauiarhrs Worhenblatt. 


Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogilno und Gnueſen. 


Erſcheint Montags und Donnerkags. 
N Vierteljahrlicher Abonnementspreis: 
tir pieflge 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12 gr, | 


Die Zukunft Europas. 

Es ſcheint als ob unſer altes Europa 
noch nicht ſobald in Ruhe kommen ſoll, 
als ob noch Manches in unſerm Welt⸗ 
theil einer erneuernden Wiedergeburt ent⸗ 
gegenſieht. Während Preußen die Rüd: 
kehr ſeiner ſiegreichen Heere feiert, und 
die Verhältniſſe der norddeutſchen Staa⸗ 
ten einer einſtweiligen Regelung nahe 
ſind, gehen auswärtige Dinge vor, wel⸗ 
che die Aufmerkſamkeit der Mächte wie⸗ 
der vollſtändig in Anſpruch nehmen. Vor 
allen iſt die orientaliſche Frage wieder 
plötzlich in den Vordergrund getreten, 
und die verſchiedenen Auſſtände gegen die 
türkiſche Herrſchaft, namentlich die ſieg⸗ 
reichen Erfolge der Griechen auf Kreta, 
drängen die europäiſchen Staatsmänner 
iu einer womöglich endgültigen Löſung 
derſelben. Aber freilich dieſe Löfung iſt 
eine äußerſt ſchwierige, und kann bei den 
verſchiedenen ſich gegenſeitig durchkreuzen⸗ 
den Intereſſen der Mächte leicht einen 
allgemeinen Weltbraus herbeifübren, den 
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Diplomaten bisher nach Kräften zu ver⸗ 


tagen bemüht geweſen ſind. Daß Ruß⸗ 
land bei den aufſtändiſchen Bewegungen 
der Chriſten auf der Hämus⸗Halbinſel! 
die Hand im Spiele hat, iſt ein offenes 
Geheimniß. Aber während diefe ermun⸗ 
tert und unterſtützt, gehen doch die Ab— 
ſichten derſelben weit von denen Ruß⸗ 
lands auseinander. Der Caar ſieht ſich 
als das Oberhaupt der geſammten grie- | 
chiſch⸗orthodoxen Chriſtenheit an, und ſein 
Streben geht dahin, das ruſſiſch-griechi⸗ 
ſche Kreuz auf die Kuppel der Sophien⸗ 
kirche zu pflanzen. Die Griechen dage⸗ 
gen laſſen ſich feine Hülfe wohl gefallen, 
denken aber ſelbſt daran Konftantinopel 
ju erwerben und das alte Reich der Pa⸗ 
trologen wieder herzustellen. Der Be⸗ 
ſtrebung Beider iſt die Politik der Weſt⸗ 
machte nicht günſtig, und da ſie Keinem 
von ihnen den Beſitz der Dardanellen 
gönnen, halten ſie es ihren eigenen In⸗ 
tereſſen am vortheilhafteſten, dem un⸗ 
läugbar dahinſterbenden Türkenreiche künſt⸗ 
lich das Leben zu friſten. In wie weit 
dies moglich fein wird, kann uns vielleicht 
ſchon die nachſte Zeit lehren. Von bö⸗ 
berem ſittlichen Standpunkt halten wir 
den Skurz der türkiſchen Herrſchaft und 
die Entfernung dieſer Barbaren aus 
Europa für eine unerläßliche Nothwen⸗ 
digkeit. 


Fünfter Jahrgang. 
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Auf der andern Seite ſtehen die An⸗ 
gelegenheiten Mexikos offenbar am Ende 
einer Kriſis, die auch auf die europäi⸗ 
ſcheu Verhältniſſe ihre Rückwirkung zu 
üben nicht verfehlen wird. Kaiſer Ma⸗ 
rimilian iſt im Begriff ein Land zu ver⸗ 
laſſen, das nach fremden, ihm aufgedrun⸗ 
gegnen Beglückungen nicht lüſtern iſt. 
Die Schöpfung Napoleons in Amerika 
endet mit einem Staatsbankerott, den die 
Franzoſen ihm eher verzeihen möchten, 
als die Einbuße an Ehre und militäri- 
ſchem Anſehen. Man hat Mexiko das 
Moskau des zweiten Kaiſerreichs genannt; 
daß es dies nicht werde, wird Napoleon 
die gewaltigſten Anſtrengungen machen. 
Es wird feine eitlen, über die Nieder: 
lage in Mexiko wie über die preußiſchen 
Siege gleich ſehr verſtimmten Landsleute 
wieder durch auswärärtige Unternehmun: 
gen von beſſerm Erfolge beſchäftigen müſ⸗ 


ein Bündniß wohl zum Trutz, aber nicht 
zum Schutz ju ſchließen im Stande ſind, 
hat der klägliche Ausgang des kaum be— 
endeten Bruderkrieges hinlänglich bewie⸗ 
fen. Die ſüddeutſchen Staaten müffen 
ſich jedenfalls an eine größere Macht 
anlehnen, und da zweifeln wir nicht, daß 
das ſüddeutſche Volk einen vollen Batrio- 
tismus darin zeigen wird, uns Norddeut⸗ 
ſchen die Bruderhand zu reichen. Bald, 
boffen wir, wird dann ein allgemeines 
deutſches Parlament nicht in der, von 
mittelalterlichen Erinnerungen getragenen 
Paulskirche, ſondern in dem modernen 
Berlin tagen, und auf Grund der Reichs, 
verfaſſung vom Jahre 1849 einen den 
Forderungen der Neuzeit entfprechenden, 
Neubau unſeres ganzen deutſchen Vater⸗ 
landes zu Stande bringen. Habsburg 
zu verſöhnen iſt vergebliches Bemühen, 
ſein Haß gegen Preußen iſt durch die 
jetzige Niederlage geradezu unverſöhnlich 


ſen, und die mit Oſtemtation von ſeinen 
Miniſtern in die Welt geſchickten, von 
mehr als verdächtigen Friedensverſiche⸗ 
rungen überfließenden Staatsſchriften ſol⸗ 
len dazu, wenn wir nicht irren, die Wege 
ebenen. Es wird von den Umſtänden 
abhängen, ob Napoleon den Orient oder 
die Rheingrenze für ein paſſenderes Ue⸗ 
bungsfeld franzöſiſcher Waffenehre anſe⸗ 
hen wird; darin können wir aber wohl 
den offenherzigen Verſicherungen der fran- 
zöſiſchen Blätter Glauben ſchenken, daß 
der Frieden ſo lange dauern wird, bis 
die franzöſiſche Armee mit Zündnadelge⸗ 
wehren bewaffnet iſt. 

Während ſo drohende Wolken unſern 
Horizont umhüllen, tritt an Preußen die 
dringende Nothwendigkeit heran, mit ra⸗ 
ſcher Kraftentſaltung ſich in feiner neuen 
Stellung zu befeſtigen. Der norddeutſche 
Bund muß ſobald als möglich als eine 
politiſche Macht ſich erweiſen, die durch 
Achtung gebietende Energie fo viel An: | 
jiehungsfraft auf die, durch die unfelige 
Mainlinie abgetrennten ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten ausübt, daß dieſe abgeſehen von dem 
nationalen Gefühl der Zuſammengehörig⸗ 
keit mit dem ſtammverwandten Volke 
Norddeutſchlands, von ſelbſt ju der Ue⸗ 
berzeugung kommen, in der Herſtellung 
eines großen deutſchen Bundes unter 
preußiſcher Führung ihr alleiniges Heil 
zu finden. Was Oeſterreich ihnen kann, 
haben ſie mit beſchämender Enttäuſchung 
fo eben erkannt, und daß ſie unter ſich 


geworden, und wird ſo lange dauern, 
wie die Familienpolitik die Geſchicke des 
Staates beſtimmt. Aber Oeſterreich und 
die Oeſterreicher wird der Zug des Her— 
jens doch immer zuletzt zu Deutſchland 
führen, an deſſen friſchem Stamme ſie 
ein nothwendiger Zweig ſind. Es muß 
daher die Aufgabe des neuen Bundes— 
ſtaates ſein, das Haus Habsburg nach 
„Ofen“ zu verſetzen, und die verlorenen 
Söhne an der Donau und der Adria 
wieder in das große Vaterhaus zurück⸗ 
zuführen. N. E. N. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. (23. Sitzung vom 
26. Sepiember.) Eröffnung: 10% Uhr. Am 
Miniſtertiſche: v. Mübler, v. Selchow und 
Graf zu Eulenburg. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung 
ergreitt bas Wort der Mniſter des Innern 
Graf F.leuzurg: Meint Herren! Die Vor: 
lagen, welche dem Haue der Abg⸗orkneten ide 
gegangen find, find erledigt, und zwar großen 
Beſrirdigung der R gierung und, we lie hoffe, 
auch zu Juter tigenen Beftiedigung. 

Die Arbeiten ſind ſehr anſtrergend geweſen. 
Sie werden der Erbolung bedurken, eie Mi 
glieder des Staatsmin ſleriums bedürfen der- 
ſelben im boben Grade. Wir haben die Ver⸗ 
pflichtung, die Vorlagen für den nächſten Zus 
ſammenttitt des Landtags vorzubereiten, und 
wir baben den Wunſch, daß die Berathungen 
deſſelben nicht zu lange dauern, um den Ber 
ratbungen des Reichstages des norddeusichen 
Bundes Platz zu machen. Es hat deshalb 
auch nicht angemeſſen erſchienen, cine Sale 


sung des Landtages jetzt erfolgen zu laſſen, 
um nicht alle Formalitäten bei einem neuen 
Zuſaumentriti des Laudtages wiederholen zu 
müſſen, ſondern eine Verlagung eintreten au 
laſſen, die, da ſie langer als vier Wochen dau⸗ 
ern muß, der Zuſtimmung der beiden Haäuſer 
des Landtages bedarf. Die Staatsreg'erung 
hat deshalb an Se. Majeſtät den König den 
Anirag gerichtet, die Juſimmung des Hauſces 
zu der Vertagung einholen zu dürfen. Seine 
Majeſtt der Konig hat geſtern die Ermäcti- 
gung ertheilt, die Genehmigung zu einer Wer: 
tagung vom 27. d. Mts. bis zum 12. Novem⸗ 
ber d. J. einzuholen. Das Staats miniſterium 
ſtellt dem Herrn Präſidenten anheim, ob er 
morgen noch Sitzung halten will, oder nicht; 
ich bitte ihn aber, den Beſchluß des Hanjes 
noch heute herbeizuführen, damit ich im 
Stande bin, die Entſchlietzung Seiner Maje⸗ 
ſtät des Königs dem Haufe noch heute mitzu⸗ 
theiien. 

Präſident v. Forckenbeck: Da ſich gegen 
die beabſichtigte Vertagung im Hauſe kein 
Wiederſpruch erhebt, fo conſtatire ich hiermit, 
daß das Haus der Abgeordneten der vorge— 
ſchlagenen Vertagung zuſtimmt. 

Der Miniſter des Innern verläßt das 
Haus mit der Erklarung, daß er noch während 
der heutigen Siyung die Königliche Eniſchlie— 
bung ertbeilen werde. 

Der Präſident bringt nunmehr die Ange: 
legenheit wegen der Wahl der Staatsſchulden⸗ 
Kommifſion zur Sprache. Er erachtet die bis. 
berige Commiſſton durch die Aufloͤſung des 
Abgeordnetenhauſes ebenfalls für aufgelöſt und 
ſcblägt vor die Neuwahl noch vor der Berta | 
gung vorzunehmen. | 
Abg. Stavenhagen ſchlägt vor, die son 
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morgen vorzunehmen und auf die Tagesord⸗ 
nung noch die Berichte der Staatsſchulden⸗ 
Commiſſion zu ſetzen. Abg. v. Hoverbeck beau⸗ 
tragt, zu dieſem Zwecke eine Sizung auf heut 
Nachmittag 5 Uhr eine Sizung anzuberaumen. 
Abg. v. Binde (Hagen) proteſtirt dagegen, um 
nicht den Vorwurf der persönlichen Bequem⸗ 
lichkeit auf ſich zu laden. Das Haus beſchließt 
die Wahl morgen vorzunehmen und der Prä⸗ 
fident beraumt die nächſte Sizung auf Don— 
nerſlag 10 Uhr an. 

Es wird darauf in die Tagesordnung, 
Wahlprüfungen betreffend, eingetreten. 


Es erhält das Wort der Minifer des 
Junern Graf zu Eulenburg: Ich babe dem 
Hauſe eine Königliche Botſchaſt mitzutbeilen. 
(Dat erhebt ſich von den Sitzen.) 

Wer Wilhelm von Gottes Guaden König 
von Preußen ꝛc. verordnen auf Grund des 
Artikel 52. der Verfaſſungszirkunde und unter 
Zuſtimmung der beiden Haͤuſer des Landtages 
was folgt: 8 1. Beide Häufer des Landta⸗ 
ges werden vom 27. September bis zum 12. 
November vertagt. 8 2. Das Staats⸗Mini⸗ 
ſterium iſt mit der Ausführung dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. 

Das Haus fährt mit Wahlprüſungen fort. 

Cs referirt Abg. Dr. Becker als Bericht⸗ 
erſtatter der Commiſſion für Handel und Ge⸗ 
werbe über die Petition des Litutenants und 
Bürgermeiſters Kurgaß zu Dinslaken um Ber 
nellung zu außerordentlichen Auktionator. 
Das Haus tritt ohne Diskuſſion dem Autrage, 
die Peuition der Staatsregierung jur nochma 
ligen Erwägung zu übetweiſen, mit großer 
Majorität dei. Schluß: 2 Uhr. 

124. Sizung vom 27. September.] Fr⸗ 
öffnung; 10% Uhr. Am Miniſlerilſche: von 
d. Heydt und v. Selchow. 

Nach einigen geſchaͤftlichen Mitideilungen 
wird in die Tagesordnung eingetreten. Der 
erſte Geaenſtand it die Wabl dreier Mitglieder 
det Staalsſchulden Kommiſſion. Nachdem das 
Skrutinium pergenemwen worden, wurden wäh⸗ 
tend Aeg Aa die übrigen Segenſtände der 


Tag Ferbnzung grledigt. Die Wahlen der Abgg. 


v. Wendiſch und Greulich werden für gültig 
erklart und demnächſt wird der Bericht der 
Budget⸗Kommiſſion über den 14., 15. und 16. 
Beriht der Staatsſckulden⸗Kommiſſion ohne 
Dio kuſſton und nachdem auch der Berichterſtat⸗ 
ter Abg. Reichenbeim auf das Wort verzichtet, 
erledigt. Die von der Kommiſſion beantragten 
Dechargen werden ertheilt. — Darauf verkün- 
det der Präſident das Reſaltal der Wabl, Es 
find gewählt: Abg. Grabow mit 138, von 
Hennig mit 125 und Michaclis (Steitin) mit 
125 von 240 Summen. Gegen Candidaten 
find: Abg. v. Patow mit 120, Bode mit 105 
und v. Blanckenburg mit 101 Stimmen. Die 
Gtwählten erklärten ſich zur Annahmr der 
Wahl bereit und werden verpflichtet. Der 
Bräident beraumt darauf die nächſte Sitzung 
auf den 12. November er. Mittags 1 Uhr an, 
und ſchließt die Sitzung mit einem dreifachen 
Hoch auf Se. Maitüaͤt den König, in welches 
das Haus lebbaft einſtimmt, gegen 12 Ubr. 


SFerrenhaus. 12. Sitzurg v. 26.] Er⸗ 
öffnung: 11% Uhr. Am Miuiſterliſche: Graf 
zu Guienburg, ». d. Heydt, Graf v. Ipenp!ig 
Graf zur Lippe, und zwei Regitrungs⸗Kem— 
miffare. 


Vor dem Eintritt in die Tages-Ordnung 


ſtellt der Miniſter des Junern den Antrag auf 
Vertagung des Landtags vom 27. September 
bis zum 12 November, dem das Haus ohne 
Diskuſſien beitritt. Darauf verlief der Mini⸗ 
ſter die Allerböchſte Bolſchaft, welche die Ver- 
tagung auf Grund des Air 52. der Verfafs 
ſung ausſpricht. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein 
und geneh nigt nochmals das Amendement, 
welches Herr von Senden zu dem Invi⸗ 
tiven Geſetze geſtellt hat, gebt dann zur Bera— 
tbung über die Verordnung, die Darlehnskaſ— 
ſen betreffend, über, wel be die Finanz Commiſ⸗ 
ſion in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Form zu genehmigen vorſchlagt. Der Berg 
Entwaf mit der Reſolution wird obne Spe⸗ 
zialdebatte angenommeu. * 5 

Nach Erledigung einer Petition folgt die 
Beralbung des Geſetz Entwurfes, belteffend 
den außerordentlichen Geldbedarf der Militärs 
ned Marine-Berwaltung. Der Geſctentwurf 
wird einſtimmig angenommen. 

Demnächſt bringt Herr von Frankenbteg⸗ 
Ludwigsdorf dem Herrn Praſit enten für die Lei⸗ 
tung der Geſchaͤfte den Dank des Hauſcs dar. 

Präſident Graf Stolberg: Meine Herren! 
Ich ſage Ihnen Dank für Sere, mir ſorben be: 
ihaͤtigte Geſinnung. Alles was wir 
ihun wir im Dienite des Vaterlandes. In 
demſelben Diente babe ich auf dem Schlacht- 
felde gewirkt. Laſſen Sie uns unſere heutige 
Sitzung und die Seſſion ſchliehen mit unferem 
alten Ruf: Se. Mai. det Konig lebe 
nochmal boch! und immer bon! (Die Mitglie- 
des Hauſes erheben Mh und ſtimmen dreimal 
in den Ruf ein.) 

Schluß der Sitzung: Uhr. Nachſte 
Sitzung: unbeſtimmt. 


y äͤ—) wf —E— ———— ͤ ä— mn 


Deutſchland. 


Berlin wird ſlill; die Abgeordneten bar 
ben die Haupiſtadt verlaſſen; Graf Bismarck 
hat ſich in die Stille des Landlebeus uach 
Pommern zurückgezogen, und von den übrigen 
Miniſtern werden immer nur je zwei in Ber⸗ 
lin zurückbleiben, um die Geſchäfte fortzufüb⸗ 
ren. 
dolungsreiſe aufgegeben zu haben. waͤhrend die 
Königin bereits nach Baden zurückgekehrt iſt, 
um dort ihre durch die Feſllichkeiten unterbto⸗ 
chene Cur ſortzuſeten. 

Nach der Vertagung des preußiſchen Land⸗ 
tages wendet ſich die Aufmerkſamkeit andern 
in dieſen Tagen eröffneten Ständeverſammlun⸗ 
gen zu, und insbeſondert iſt es wegen feiner 


1 


thun, 


hoch! 


Der König fcheint jede Bade- oder Er⸗ 


antediluvianiſchen Zufammenjegung berühmte 
Landtag Mecklenburgs, welcher, wenn auch nicht 
die Aufmerkſamkeit, doch wenigſtens Die Neu- 
gierde feſſelt. Wie wird ED dieſes frudalſte 
aller feudalen Machwerke, dieſer letzte und chr⸗ 
würdige Reſt des Mittelalters zu dem demo⸗ 
krotiſchen allgemeinen und direkten Wahlrechie, 
ſowie zum deutſchen Parlamente ſtellen? Wird 
et dem Beiſpiele des preußiſchen Herrenhauſes 
folgen? Oder werden bie wickern Ritter, z die 
vor dem dirtkten Wahlrecht eine gar abſonder⸗ 
liche Scheu haben, einen letzten Verſuch ma— 
chen, um ibre dem allgemeinen Spott ſchon 
längſt verfallenen Privilegien zu retten? 

Sie werden ſich fügen, wie ſich ganz au— 
dere Leute, als die meckleuburgifchen Nitler 
ſind, bereits gefügt haben. „Es handelt fich 
— heißt nes in der vom ſchwetin'ſchen Miniſter⸗ 
präſtdenten v. Oertzen vorgelegten Propoſitjon 
— nicht mebr um die Grundzüge der neuen 
politiſchen Geſtalfung Deutſchlands, ſondern 
nur noch um die notdwen digen Folgen bereits 
feſtſtehender Thatjachen, auf welche entſchen end 
einzuwirker die mindermachtigen deutſchen Seu a⸗ 
len nicht in der Lage aaweſen ſind.“ Mit an⸗ 
dern Worten: es bleibt den chrenfeſten Rittern 
Meckleuburg's nichts Andres ubrig, als einfach 
„Ja“ zu fagen zu dem, was unabanderlich bes 
ſchloſſen iſt. Und ſie werden „Ja“ jagen, mit 
ſchwerem Herzen zwar, denn ſie wiſſen, daß ſie 
ſich ihr eigenes Grab ſraben, aber fie werden 
fit fügen und ſich beu zen vor der Algewall 
der Jöten, die ſelbn die durch Jahrhunkerte 
geheiligte, alterwurdige, aber höͤchſt abſonder— 
liche Verfaſſung Mecklenburg's nicht verſchonen. 

Ueber die prenßeſck-ſächſiſchen Verhandlun— 
gen werd nichts Neues gemeldet. Dem König 
Johann kann es, wenn er hartnäckig auf ſti— 
nem Standpunkte verharrt, ergeben wie dem 
König von Daͤnemark und dem Erbprinzen von 
Auguſtenburgz je langer ſein Widerſtand Dane 
ert, um jo weniger werd e erreichen, und das 
Ende vom Liede dürfte ſchließlich die volle An- 
nerion Sachſens ſein, wogegen wir nicht Dad 
Diindefte einzuwenden haben würden. Die im 
prager Frieden ſtipulirte „Jutegrität“ Sach— 
ſens koͤnnte deshalb mumer erhalten bleiben. 

Am 27. v. Mets. iſt bier der letzte Theil 
der öſterrerchiſchen Krirgskontribulion im Ber 
trage von 3% Millionen Thalern und zwar 
theils in Salter, thrils in Napoleond'ors ein⸗ 
getroffen. Es waren dazu 11 Waggons er⸗ 
forderlich. Die diplomatiſchen Beziehungen zwi 
ſchen Preußen und Oeſterreich ſind auch geord⸗ 
net und es heißt, daß demnaͤchſt der Fürſt 
Wimpffen als Oeſtertei ys Geſandter hierber 
uͤberſiedeln würde. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ha⸗ 
ben den Wunſch geäußert, demnächſt einem Gol 
tesdienſte in der neuen Synagege beiwohnen 
zu koͤnnen. 


Frankreich. 


Paris. Ueber das Befinden ſeines Freun— 
des L. Napoleon bringt der „Advertiſer“ fols 
gendes „aus achtbarſter und befinnterrichteter 
Quelle“ ſtammende vertrauliche Buͤllelin: 

„Der Kaiſer leidet au Lithiaſis. In Vichy 
fand eine Conſuliation darüber ſtatt, ob es ge— 
ratben wäre, eine Operation vorzunehmen 
Eine Seneitung zeigte jedoch, daß eine Ope⸗ 
ration boͤchſt ſchwierig ſein würde, und da die 
ganze phyſiſche Conſtitulion des Kaisers ſebr 
geſchwächt iſt, wollten die Arztlicken Rüthe die 
Verantwoktlickkeit einer Stein Senkung oder 
Zerreibung nicht auf ſich nehmen. Man fuͤrch 
tte, daß der Patient eine ſolche Operation 
nicht überleben würde. Der Kaiſer erhielt 
daher den Rath, den, Gebrauch der Waſſer 
von Vichy einzuſtellen und nach St. Cleud zu⸗ 
tückzukehren. Die Nachricht, daß Dr. Nélaton 
eine Operation vorgenommen habe, it ande» 
dründ ..“ 10 


Lokales und Provinzielles. 


Iuswraclaw. Der Herr Miniſler fur 
Handel ꝛc. Graf v. Itzenplitz bat Beranlaſſung 
genommen, den Beamten der koniglich preuß. 
Poſtanſlalten, welche zur Erfüllung der an die 
Wirkſamken des Pol-Inſututs iu der lettver⸗ 
floſſenen Zeit geſtellten ungrwöhullchen Anfors 
derungen beigetragen und die Verwaltung in 
nachhaltiger Weiſe unterſtuzt haben — ja es 
im Felde del der Armee oder in die Heimaih 
— feinen Dank und jene Anerkennung aus⸗ 
zuſprechen. Der Herr Miniſter behält ſich ver, 
die einlaufenden Vorſchläge der königl. Ober: 
Poſt⸗Direktion wegen Verleihung von Aus: 
zeichnungen und auderen Beruckſichtigangen ern 
gebend zu prüfen und ſowelt die Verhaltniſſe 
dies geſtatten werden, lhunlichſt zu berüuͤckſich 
ligen. — Einer Verfugung vor demſe ben Tagt 
gemaß, iſt der durch den Krieg he vorgerufene 
Sonntag -⸗Muütag- Lienit ſur die Ausgabe der 
Zeitungen und Feldpoſtbrieſe bei ſammtlichen 
Poſtanſtalten wieder aurgrhoben worden. 

— Am Sonnabend find die Reſerivſten des 
biefigen Batalloas — ca. 200 an der Zahl — 
entlaffen und in die Heimath geichickt worden. 

— Heute rücken die 5. und 7. Comp 
der hiefigen Garniſon unter Führung der 
Hauptleute v. Rotenburg und v. Lichtenſtein 
nach Stizelno aus. 

X Inowraelaw. Es ſei mir erlaubt, 
ein Wort zu ſprechen über die Gehaltzahlungen 
von Seiten der Schulkaſſennen z anten an die 
Lehrer. Jedermann weiß, daß, obgleich die 
Gehälter der Lebrer in neuerer Zeit verkeſſert 
ind, ſie doch immer noch nicht die Höhe er 
reicht haben, um Sagen zu können: Jetzt lebe 
ich äutzerlich ſorgenfrei, ſondern. wer in die 
Verhaltniſſe der Lehrerwelt unbefangen ſchaut, 
wird ſich ſpaͤter ſagen müſſen, doß das Eu 
kommen nur als ein Pürgliches erfcheint; kommt 
nun aber noch hinzu, daß der betreffende Ren— 
dant in der Einziebung der Schulbeitraͤge 
ſaumſelig if, dann geſchieht es ſehr oft, daß 
ter Lehrer auf ſein Gehalt noch obenein lange 
warten muß; ergreift aber Letzterer ftrengere 
Maßregeln, dann hat er einen Feind in der 
Perſon des Rendanten, der, damit er ſich an 
den Lehrer räche, ditſem das wenige viertel: 
jährliche Gebalt in moglichſt kleinen Raten 
verabfolgt. Authentiſch iſt es wahr, daß z. B. 
ein Lehrer in der Umgegend von Jaswrac- 
law ſein Gehalt pro 3. Quartal c. in folgen: 
den Raten erhalten bat: Am 19. Auguſt 
1. Thlr., am 10. September durch Exekution 
5 Thlr. 12 Sgr., am 15. September 1m Pi., 
am 20. Sept. 12 Sgr. und am 27. Sept. 
2 Thlr. 12 Sgr. Dieſe Klagen find nament- 
lich auf dem Lande allgemein, und öſter hat 
Referent ri: Aeußerung von Lehrern gehort: 
„Wir wollen gern weniger Gehalt haben, wenn 
wir es nur aus der Kreiskaſſe holen dürften, 
damit wir nicht ein Spielball der unbarmher— 
igen Schulkaſſenrendanten blieben!“ Möge 
dies Beherzigung finden! 

Das allgemeine kirchliche Dank und 
Friedeusſeſt fol am 14. Oktober d. J. began⸗ 
gen werden. 

— Das Obertribunal hat kürzlich den 
Rechtsgrunbſatz aufgeſtellt: der Conkursverwal⸗ 


ter hat nicht die Befugniß, auf einem in der 


Maſſe vorgefundenen Accepte die noch feblendr 
Unterſchriſt des Gemeinſchuldners, als Zieher 
des Wechſels, nachträglich zu ergänzen. 

— Laut höherer Beſtimmung find die 
Landwehr⸗Control⸗Verſammlunzen einß weilen 
ank geſett; ſie werden da, wo es geboten iſt, 
uach dem Eintreffen der Reſeroiſten und Land: 
wehrmänner nach einem neu feſtzuſtellenden 
Plane abgehalten werden. 

Bromberg. Bei den in letzter Zeit haͤu⸗ 
gen Militärtransperten hat ſich herausgeſtellt, 


daß dit Wagen der 4. Kaſſe, auch wenn in. 


verſelben Sippläge. eingerichtet find, gang be 


wogen, Freunde einer mina 
neben ſpannenden Criminalgeſchichen, bu 
tiſtiſchen Charatteriſtiken, romanliſtben Reiſe⸗ 
Agentuern und das Nachdenken erweckende oder 
praltiſchen Rutzen ſtifiende Auffätze tichen, auf 
dies gediegene und wohlfeilſte Journal auf⸗ 
merkſam zu machen. Er und sem Familien⸗ 
krrio können die Stunde nicht erwarten, wenn 
der „Omnibus“ am Sonnabend ins Haus ge⸗ 
bracht wird. Namentlich in Orten, wo eine, 
finnige Hauslichkeit prävalirt, vorzüglich auf 
dem Lande, gewährt dieſe mit fo hubfchen Bil⸗ 
dern geſchmuͤckte Zeitſchrift eine Unterhaltung, 
welche ſur die ganze Woche erfriſchend nach- 
wirkt. Einſender ſpricht aus Erfahrung, denn 
ſein Beruf hällf ihn fern vom ſtädtiſchen Ver⸗ 
kehr. Um gieichzeſtunten Familienvätern einen 
Begriff von der erſtaunlichen Billigkeit dieſes 
illuſtrerten Fam lienblattes zu geben, braucht 
man nur zu bemerken: daß für 13 Silbergro⸗ 
ſchen vierteljahrlich man allwöchenlich 42 drei⸗ 
ſpaltige Seiten interreſſanten Text und 3 bis 
4 effektoolle Bilder (neuerdings Scenen aus 
dem Deutschen ſtriege 1866) erhält. Möchten 
dieſe Zeilen dazu beitragen, dies angenehme 
und nützliche Blatt immer weiter zu verbrei⸗ 
len. B. v. G. 


quem die vorteſchriebenen 25 Perſonen faſſen 
können. Könnten nicht aus Humanitätsrück⸗ 
ſichten die Einrichtungen zum Sitzen, wo, fie 
einmal getroffen find, auch für das die 4. Wa⸗ 
genklaſſe benutzende Publilum ſoribeſtehen blei⸗ 
ken? Ein Ausfall an der Einnahme dürfte 
daraus ſchwerlich erwachſen. 

— Die vom Verwaltungsrathe der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn auf der Strecke Königs» 
berg Bartenſtein vergangenen Sonntag veran- 
haltete Eröffnungsſeier verlief auf das beſtie⸗ 
digendſte. Der Zug mit den Notablitäten der 
S ſadt und Umgegend wuede auf allen Statto— 
ven ſeſtlich empfangen und kehrte ohne Unfall 
und Storung wieder nach Thorn zurück. 

— Mit dem 1. Oktober treten auf der 
Oſtbahn die nach der Bekanntmachung vom 
14. Mai in Folge der augerorkentlichen Bere 
haltniſſe ſuspendirten r glementsmäßigen lies 
ſerfriſten für Guter, Vieh, Pferde und Equi 
pagen wieder in Kraft; cine gie Anordnung 
it fur die Nicderſchleſiſh mäarkiſche Eiſenbabn 
getroffen. 


Bias c- 
Ein Abonnent des Hamburger elluſtrirten 
Famiſenblaites „Omnibus“ ſindet ſich ber 


Anzeigen. 
Täglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr 


Zum Abonnement auf die täglich z veimul erſcheſnende 


„Oder-Zeitung“, 


Auflage 2700 
(begründet von Wilhem Dunker) 

ladet die Expedition ergeben ein. Die Zeitung gat ſich durch ihre Belligken bei großer, Gediegerheit einen bedeutenden Le⸗ 
ſerkreis erworben; ‚fie iſt über ganz Pommern, die Provinzen Poſcu, Oſt. und Weſtpreußen verdreitet. Sie bringt volks- 
thümache Leitartitel: das poliuſche Material wird forgiältig geſichtet und alles Wichuge durch kelegraphiſche, Depeſchen zue 
Keuntniß der Leſer gebracht. Leber die politiſchen Vorgänge in Berlin bringt das Blatt Berichte eigener Correſponden ⸗ 
ten. Die Kammerversandlungen werden erſchöpſend uud theleweijer früher als don den Berliner Blättern mügetheift. Den 
Nachrichten aus Stadt und Previnz wird die großte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feiulletoniſt ſchildert in 
Feuilleton Briefen das Berliner Leben; auserdem Novellen, Erzählungen u. fw. An Courſen, Marktberichten aus 
Berlin, Steitin, Breslau, Danzig, Poſen u. . w. liefert die Zeitung ailes was für ein größeres Publikum von Inſereſſe 
iſt. Die vollſtündige Loteerie vine wird mügetheilt Inſerate werden vie dreiſpaltige Petitzeile zu 1 Str berchnet und 
finden die größte Verbreitung. 


Stettin, un September 1806. Die Expedition der Oder Zeitung. 


Einladung zum Abonnement 
auf das Landwirtbichaftliche Jutelligenzblatt 
und den Landwirthſchaftlichen General-Anzeiger. 
Die unterzeichnete Expedition zeigt hierdurch ergebenſt an, daß der von Herrn G. Wegener hierſelbſt herausgegebe ie 
Landwirihſchaftliche Gereral Anzeiger mit dem ſeit neun Jahren hier erſchemenden Jutelligenzolatte vereinigt worden iſt und 
vom 1. Juli d. J. ab, ohne erhebliche Pre serhöbung, in bedeutend größerem Formate unter dem Namen 


Landwirthſchaftliches Intelligenzblatt 
N und Landwurhſchaftlicher General-Anzeiger 
erſcheint. 


Das Landnurthſchaftliche Intelligenzblalt und der Landwirkbſchaftliche Zeneral- Anzeiger werden mit vereinigen Kraften 
fortfahren, die Herren Landwirthe durch geeignete Mittheilungen ſtets im Niveau int der Höhe der wiſſenſchaftlichen und 
gewerbuchen Eukwickelung der Landwirthſchaft zu erhalten Das Landwirkhſchefſliche Juzelligenzblatt und der Yaudıv rihr 
ſchaflliche General-Anzeiger werden insbeſondere die praktiſche Handhabung des landwirthſchaftlichen Betriebes in ſeiner Ber 
ziehung auf den Remertrag des Grund und Bodens beſprechen und von dicſem Geſichtspunkte ans uber diejenigen Erichei⸗ 
nungen am landwirthſchaftlichen Horizonte berichten, welche praktiſch und unmittelbar unßbringend für die Sicherheit dle 
Vermehrung und den Umſaz des landwirthſchaftichen Vermögens find. Aue” 

Außerdem werden das Landwirthſchaftliche Intelligenzbialt und der Landevirthfch ftlihe General Anzeiger fortfahren 
zuverläſſige Marktberichte über die Preiſe ſämmtlicher landwirthſ aftlichen Produkte, die Fonds.Courſe der Borj. und — 
uach dem Staats- Anzeiger aufgeſtellies Tableau der je innerhalb der nächſten vier Wochen onſtehenden Subhaſt tio eu land 
wirthſchaftlicher Beſitzungen zu brin en, nach wie vor einen offenen Markt für den geſammten laudwirthſchafllichen Verkedr 
abzugeben und die laudwirihſchaftlichen Intereſſen nach allen Richtungen hin zu vertreten und thatſächlich wahrzunedmen. — 
Beſtellungen auf dieſes Blatt werden durch alle Poſtauſtalten des In. und Auslandes, ſowie durch die unterzeichnete Erpe⸗ 
dinion angenommen und promt effektuirt. Daſſelbe erſcheint wöchentlich einmal und koſtet vierteljährlich 29%, Sar . 

Diejenigen Herren, welche iuzwiſchen den Landwirihſchaftlichen General Anzeiger allen dei der Peit veftellr haben ſoll. 
ten, werden ergebeuft gebeten, das Abonnement durch Zahlung bon 7½ Sgr. in ein Abonnement unf das Landwirtbſchaft⸗ 
liche Intelligenzblatt und den Landwirkhſchaftlichen Gener-U Auzeigec unzuandern. 

Berlin. Die Expedition des iin Intelligenzblattes 
und des 
Lan wirihſchaſtlichen Seneral-Anzeigers. 
Ktonenſtraße 42. 


— —ẽẽ'ö' — . —— —ämäΑä—xx2ÄXK2·˙3 rn ß 
In der Brpeonson der Illuſteirten Verner Zeuung, Stallſchreiberfftaſſe 33 in Berlin, if 
erſchienen und in beziehen durch die Buchhandlung von Herman Engel in Jnowraclaw. 


eu 2 2 

Der Preußiſche Feldzug im Jahre 1866 
Nr. 4 enthält die Auſichirn von Nikolskufg und Kraſau, die Portraits der Generate von 
Mutius, Hiller von Gaͤtringen und Stolberg und oſterreicziſche Soldaten nel erläuterndem Text. 
Nr. 5. enibält die Portrauns den General Vogel von Falkenſtein, des Kön’gs von Kinos 
ver, des Kurtürften von Heſſen und des Herzogs von Naſſau, eine Anſicht von Kaſſel und tine 

Scene aus dem Gefecht bei Langenſalza nebil erläutertem Tert, 
Nr. 6. enthält die Portraits der Generale von Beyer und von Goeben, eine nuch A 
hannbverſchen 


Kiſürtzen, des Einzug der Preußen in Frankfurt a. M. und rie Caprtulation der, 


J 


Armet bei Langenſalza nebſt erlänterndem Tert. Preis jeder Nummer 1% Sgr. 


Hiermit die ergebene Miithei⸗ 
lung, daß ich mein altes in dem 
Hauſe kl. Friedrichſir. 99. befindliches 


Colonialwaaren u. 
Schank⸗Geſchäft I 


mit dem heutigen Tage an Herrn Gottlieb 
Nelte jun. verpachtet habe, und bitte ich das 
mir dort bisher geſchenkle Vertrauen auf Die 
ſen zuwenden zu wollen. 

Inowraclaw, den 1. October 1866. 


Chr. Pielke. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, 
empfehle ich mich mit obigem Geſchäſte unter 


der Firma: 
G. A. 


reelle und ſorgfaͤltigſte Bedienung zuſichernd, 
zur geneigten Beachtung. 
Hochachtungsvoll 


Gottlieb Nelte jr. 


Von dem Miniſter für Handel und 
Gewerbe iſt die Errichtung einer 
Stempel⸗Diſtribution 
im hieſigen Orte genehmigt und die Ver⸗ 
waltung derſelben mir übertragen worden. 

Ich werde deshalb Stempelbogen, 
Stempelmarken, Wechſel von 5 Sgr. ab, 
Geſindebücher ett. zum Verkauf vorrä⸗ 
thig halten und empfehle ich mich gleich— 
zeitig zu . 

Wechſelſtemplungen 


durch Caſſation von Stempelmaterialien. 


Nelte, 


Niniëjszem uprꝛéjme oznaj- DIE 
mienie, c möj dawniéjszy w 
maléj Fryderychowskiej ulicy pod liczba 99 
znajdujacy sie | 


handel korzenny 
i szynk, 


od dnia dzisiajszego Panu Bogumifowi Nelte jr. 
wydzierzawilam i prosze, tamzi mi okazywane 
zaufanie niego zwröcic. 

Inowraclaw, dnia Igo. Pazdziernika 1866. 


Chr. Pielke, 


Z odwolaniem na burns oznajmienie, | 
polecam sig rzeczonym handlem pod ſirma 


przychyInym wzgledon, zapewniajac rzetelna i 
najstarann éjszu ustuge. 
Z wysokiéin uszenowaniem 


Bogumil Nelte mlodszy. | 


zaklad 

dystrybu yi stempla 
w tutajszem miejscu zezwolonym i za- | 

rzad takowego mi poleconym zostal. 
Bede przeto papier stemplow.;ny, 
marki stempiowe, weksle od 5 sgr. po- 
ezynajac, ksig2ki czeladnie i t. d. W 
zapasie utrzymywal i polecam sig a 
| 
| 


razem do 


stemplowania wekslöw 


celem kasowania stemplow. 


Hermann Engel. 


Kal. Preuß. Stempel⸗Diſtributcur. 


e DL. Fr 
Strauchhaufen 

ſtehen in der Forſt NeusGrabia zum Ver⸗ 
kauf. Anweiſezettel werden ausgegeben ber Herren 


in Thorn 


Pranumerations-Einladung auf die in Posen täglich erscheinende 


Ostdeutsche Zeitung. 


Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalismus der Prorinz Posen vertritt. in 
jeder Beziehung unabhängig und selbstständig, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Entschiedenheit 
und hält den einzig sittlichen und schon allein durch die Verhältnisse der Provinz gebotenen Standpunkt 
der Gleichberechtigung aller Nationalitäten und Confessionen innerhalb des Staats. fest. 
Wachsen begrilfene Theilnahme beweist, dass dieser Standpunkt sich immer mehr und mehr Anerken 
Zahlreiche Verbindungen innerhalb der Provinz, und die regelmässigen aus dem 
Königreich Polen und aus Russland kommenden Original-Correspondenzen haben die Ostdeutsche Zei- 
lung zu einer zuverlässigen Quelle für die Ereignisse in unserer Provinz und der Polens und Russ- 


nung erworben. 


ands gemacht. 


Chrost w kupkach _ 


A. Lachmann’s Söhne. 


Kröl. Pruski dystrybutor stempla. 


jest w boru naleigeym do Nowego-Grabia | 
na sprzedaz. Kwitki wydajg panowie 
W Toruniu. 


Die in stetem 


Die Zeitung bringt in einem Wochenkalender die sämmtlichen Subhastationen, Licitationen, Sub- 
missionen, Verpachtungen und Concurssachen der ganzen Provinz, ferner schr ausführliche Börsenbe- 


richte aus Berlinund Stettin in Original-Depeschen noch an demselben Tage und wichtige 


olitische 


Neuigkeiten inExtrablättern. Der vierteljährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 Thir. 24%, 
Sgr. Inserate werden die fünfgespaltene Petitzeile mit 1½ Sgr. berechnet. 


Posen, im September 1866. 


Die Verlagshandlung. 


Louis Merzbach. 


— Straffunder > Spielkarten 


aus der Fabrik von T. Wegener in Sitalſund find jetzt, wie auswärtige Blätter melden, die 
feinſten and haltbarſten Spielkarten und dürften dieſe, da ſie ſich durch gute Ausſtattung und 
glattes kräſtiges Papier, (welches nicht ſpaltet) vortbeilbaft auszeichnen, wohl auf keinem ele— 
gantem Spieltiſche fehlen; deſonders empfehleuswerth ſind tiefe Spielkarten ibrer großen Halt⸗ 


barkeit wegen fur Reſſourcen, Caſino's und Gaſthäufet. 
dieſer Fabrik bält Hermann Engel in Inowraclaw. 


2 


Der Unterricht in mei⸗ 
ner Töchterſchule beginnt 
am 8. October 9 Uhr Morgens. 
Inowraclaw. Bertha Guinand. 


Dom. Radajewice 


bat 300 Klafter Preßtorf zum Verkauf. 
Preis pro Klafter 1 Thlr. 11 Sgr, ab Lager. 


1 
fofort eine Stelle. 


Lager von Stralſunder Spielkarten 
T. Wegener in Stralſund. 

gut möblirte Zimmer nelſt Zubehör And 

zu vermiethen bel 

J. Opper heim. 

Fur mein Schnittwaaren⸗ und Gardero⸗ 


den⸗Geſchäft, verbunden mit einem Produkten⸗ 
Geſchäft findet ein 


Lehrling 


M. Friedländer, in Thorn. 


Theater in Inowraclaw. 
(im Saale des Herrn Balling.) 


Zu meiner morgen Dienſtag, den 2. 
Oetober ſattfindeuden Benefiz Vorſtellung: 
„Ein Sonntag in Berlin. 
Grobe Poſſe mit Gefang in 4 Abtheilungen 
von Emil Pohl. Maſik von Conradi“ 
erlaube ich mir hiermit die bieſigen geehrten 
Theaterfreunde, unter Zuſicherung eines recht 
heitern Abends ganz ergebenſt einzuladen. 
Hochachkungsvoll 
Martin Ganz, 
Geſangs Komiker. 


Annabme der C. Gärtner'ſchen 


Kunſt⸗ und Seiden ⸗Färberei 


bei C. Auerbach in Inewratlaw. 
150,000 Big 0,000 
Auflage. illuſtrirtes Familienblatt. Ayflage 


Die Gurtenlaube. 


Wöchentl. 2 Bog. mit vielen prachtvoll. Illuflrat. 
In Wochennummern oder Monata heften. 
Preis 15 Sgr. vierteljahrlich. 
Nachdem der Betrieb oben genannter Zeu— 
ſchrift wiederum in Preußen geſtauet if, nebme 
ich Abonnements auf dieſelbe entgegen und 
mache die geebrten Subſcribenten, welche die 
„Gartenlaube“ früber von mir bezogen, ganz 

beſenders auf dieſe Anzeige aufmerkſam. 
Hermann Engel. 

Alizarin⸗, Anilin⸗, Gallus⸗, Salons, 

dopp. Copir⸗ blaue, rothe und grüne 


Tinte, Stempelfarbe zu Wäſche 


empſtehlt 
Hermann Engel. 


Sandels bericht. 
Inswraclaw, den 29. September. 
Man notirt für 
Briſcher Weizen 123—127pf. 
127—130pf. bellbunt 63 — 65 Thlr. 
feine ſchwere Sorten über Notiz. 
Bruder Roggen: 122—125pf 38 bis a9 Zul 
Erbien: Futter, 37--42 Tbl. beſſere Qualität 46 T M, 
Se rflen gr 43— 25 Thl., helle ſchwete 38 Thi 
Hafer 24 Thl. vr 1200 Yin. 
Kartoffeln 1 Sgr. die Wiche, 
Getreide⸗Durchſchnittapreis 
in der Kreisſtadt Juowraclaw. 
(Nach amtlicher Kolirung) 
Monat September. 


bunt 60 62 Tol. 
alles v. 85 Gun. 


Weizen. pra Scheffel. 2 Tbl. 18 Sgr. 5 Pf. 
Roggen. : We eig 
Gerſte. er 
Hafer. . — „ 9 
Erbſtu. 1 16 
Kartoffeln - lo 9 
Heu pro Centner — 29 
Stroh p. Schck. à 1200 Pfd., 19 3 


Bromberg 29 Septemder. 

Wer zen: alter ganz geſunder 60 - 66 Thl. feinſte Quali⸗ 
tät 1 — 2 Thl. über Notiz. weniger ausgewachſener 123 
— 127 pf. 48—54 Thl. ſtark ausgewachſener 40 —45 Thl. 

Weizen, friſcher 124 — 128pf. holl. 60 — 64 Thlr. 129 
— 130pf. holl. 65—68 Thlr. 

Ropgen 122— 125 pf. holl. 41—42 Thl., 

Erbſen Futter 38 — 4 Thl. Kocherbſer 4648 Fr. 

Gr.-Gerſie 38-40 Thl. feue Qualität 1—2 1 bfr. 


über Notiz. 


Safer 25 30 Ear. pro Scheſſel 

Nübſen und Kaps ohne Zufubr. 

Gyirıtus 15%, Thlr. 

Inorn. Waio des rwiflch-nainitren G rg e. 
niſch Kopien 138 ö. Kufſiſch Fapie: 188½ 16 
Klein- Ceuranf 120- 25 Pil. Gre Content 1-12 26 

Berlin 29 September. 1 

Nonnen aniaurt foto 50 bez 
Stel. Oft. 50 de. Nob.-Dez. 48 ¼ bez. Frühjahr 47½ be. 

Spiritus bees 18 ½ Sept.-Okt. 18, Aril Mei 16% 

Rüböl Sept.-Ott 12% “ April- Mai 12½ 

Bofener neue 4¼ Plandbrieſe 88 ½ 

Amerik. 6% ͤ Anleihe b. 1882 73/ b. 

Ru ſſiſche Bauknoten 761 bez. 

Staalsſchuldſcheine 84% bez. 

Danzig. 29 Eeptember. 

Beizen Stimmung: unverändert — Umſaß 70 Le- 


11 Bei 7 Engel m Yu mtada®. 


